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Griechenlandfahrt.

Wie bereits in den «Alpen» Nr. 2 und 3 publiziert, ist der
S. A. C. vom Hellennischen Alpenclub offiziell zu einer Clubwoche
in den Bergen von Griechenland, sowie zur Grundsteinlegung einer
Hiitte des Athener Alpenclubs eingeladen worden.

Vorgesehen ist die Besteigung der beriihmten Berge Olymp,
Ossa und Parnasse, der Besuch der Stidte Athen und Delphi, der
Inseln Egine und Corfu, sowie der Meteorkloster, dem eigenartig-
sten Orte der Welt.

Diese Reise in einem wunderbaren, wilden, vom modernen Le-
ben noch unberiihrten Land ermoglicht einen Riickblick in die ferne
Vergangenheit und vereint Bergvergniigen mit Archéologie.

Abreise nach Brindisi Montag, den 14. Mai, Riickkehr und
Ankunft in Brindisi den 28. Mai. Preis ab Brindisi Fr. 300.—,
bezw. Fr. 350.—, inbegriffen Schiff, Hotels, Pension, auch auf den
Bergfahrten, Eintritt in alle Museen und archiologischen Orte,
Bahnbillets und Autofahrten, Trinkgelder und Steuern. Billetkosten
Lausanne - Brindisi und zuriick ca. Fr. 80.— in 3. KI. und Fr. 115
in 2. Klasse.

Jede weitere Auskunft erteilt gerne der Reiseleiter, Mr. Marcel
Morel, Secr. de la Section des Diablerets du C. A.S., Avenue de
France 19, Lausanne.

Der S. A.C. rechnet auf zahlreiche Teilnehmer zu dieser in-
teressanten Fahrt. A. A.

Vortrage und Tourenberichte.

Oster-Skitour Jungfraugebiet.
30. Marz — 2. Rpril 1934, 20 Teilnehmer. Leiter: Dr. A. Huber.

Obschon am Griindonnerstag die Aussichten auf gutes Wetter
recht bescheiden waren, wurde einstimmig beschlossen, die Tour
durchzufiithren. Und Petrus hatte ein Einsehen, sein Verhalten gab
zu Klagen nicht Anlass.

Unsere Reise verlduft ohne Zwischenfall. Wir schatzen es
sehr, dass uns ab Interlaken reservierte Wagen zur Verfiigung
stehen und wir damit den sonst unvermeidlichen Kampfen nach
Sitzgelegenheiten enthoben sind. — Mit fast einstiindiger Verspa-
tung treffen wir auf Jungiraujoch ein. Beim Mittagessen im Berg-
haus, angesichts des grossartigsten Gletscher und Firngebietes un-
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serer Alpen, bestaunen wir ein vom Rottalsattel herabfithrendes
Tracé einer tollkithnen Schussfahrt.

Auf 14 Uhr ist Abmarsch befohlen. FEine blendende Licht-
flille umfangt uns beim Austritt aus dem Sphinx-Stollen. Rasch
werden die Bretter angeschnallt, der gewichtige Rucksack verankert
und dann geht’s, zuerst vorsichtig mit weit gezogenen Bogen,
nachher in langer, schnurgerader Schussfahrt dem Konkordiaplatz
entgegen. Nach einer knappen Stunde ist der Hiittenfelsen erreicht.
Die Tageszeit erlaubt noch einen Abstecher zur Griinhornliicke
hinauf.

Der Abend ist médrchenhaft schon. Als feuriger Ball versinkt
die Sonne hinter der Lotschenliicke und verspricht fiir den nichsten
Tag gutes Wetter.

Samstag, 31. Mirz. Kurz nach 6 Uhr marschieren wir Rich-
tung Ewig-Schneefeld ab. Eine kalte Bise treibt uns zu rascher
Gangart. Sobald die Steigung einsetzt, deponieren wir unsere
Sacke, denn der Weg zum Walcherhorn ist weit. Bald sind wir
im Eisbruch. Die letzten grossen Schneefdlle haben uns den Weg
geebnet; wir kommen deshalb ohne Schwierigkeiten in die Hohe.
Im Sommer, wenn der Gletscher aper ist, diirfte dieser Weg weni-
ger angenehm zu begehen sein. Das Ewig-Schneefeld ist ein gros-
ser Kessel, der von den beiden Griinhérnern, dem Fieschergrat, der
trutzigen Pyramide des Monch und den eisgepanzerten Flanken
des Trugberges eingerahmt ist. Ein ideales Gelande fiir kilometer-
lange Schussfahrten. Um 10 Uhr bewundern wir vom langgestreck-
ten Fieschergrat aus die Felsabstiirze der Schreck- und Lauteraar-
horner. Der Gegensatz zwischen dem soeben durchschrittenen
[Firngebiet und den wild zerkliifteten Felswinden und Hinge-
gletschern dort driiben ist imposant.

Nach ausgiebiger Rast gibt der Tourenchef das Zeichen zum
Aufbruch. Zuerst treffen wir abwechselnd auf Bruchharst und
Pulverschnee, dann gleiten wir in unserer Aufstiegsspur talwirts
und bringen mit einigen Dutzend Drehspriingen den Eisbruch hin-
ter uns.

Unbarmherzig sticht die Sonne auf den Konkordiaplatz her-
unter, nirgends ist ein schattiges Pliatzchen zu finden. Nach Be-
friedigung der knurrenden Migen wird zur Lotschenliicke aufge-
brochen. Da das Tempo frei gegeben ist, zieht sich die Kolonne
sehr in die Lange.
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Die neue komfortable L6tschenhiitte-Hollandia wird allgemein
gelobt. Der rithrige Hiittenchef, Herr Schir, hat es sich nicht neh-
men lassen, uns persdénlich zu empfangen und wihrend unserem
zweitdgigen Aufenthalt in vorbildlicher Weise fiir uns zu sorgen.
Es sei ihm hier fiir seine Arbeit bestens gedankt.

Ostersonntag, 1. April. Ein wolkenloser Himmel wolbt sich
ttber uns. Ob uns der April nicht doch noch zum Narren halten
wird ? Vom Rucksack unbeschwert erklimmen wir den Steilhang
hinter der Hiitte, umgehen einige tiefe Spalten und priifen im Wei-
tersteigen mit Kennerblicken den herrlichen, eine rassige Abfahrt
versprechenden Pulverschnee. Unterdessen ballen sich im Siiden
dichte Nebelschwaden zusammen und steigen je linger je héher.
Das stolze Aletschhorn steht als einsame Insel in seinem branden-
den Nebelmeer. Wir haben noch knapp Zeit, beim Ebnefluhjoch
einen Blick in die Nordwinde des Grenzkammes zu werfen, bevor
uns der Sturm packt und mit Nebelfetzen zudeckt. Wir hoffen bald
wieder klare Sicht zu haben und steigen weiter. Es wird aber im-
mer dunkler und kalter, schliesslich setzt Schneetreiben ein. Hun-
dert Meter unterhalb des Gipfels entschliessen wir uns zur Umkehr.

Ein lichter Moment wird noch zu einer stiebenden Schussfahrt
beniitzt. Dann wird die Sicht wieder ganz schlecht und zwingt zu
vorsichtigem Fahren. Einer hinter dem andern, wandelnden Schat-
fen gleich, schlangeln wir uns der Aufstiegsspur entlang abwarts
und betreten um die Mittagszeit wieder die gastliche Hiitte.

Nachmittags scheint sich der Nebel lichten zu wollen. Wah-
rend in der Hitte ein Dauerjass geklopit wird, trainieren einige
auf dem Gletscher fiir die morgige Abfahrt. Ein Griipplein Opti-
misten startet zum zweitenmal Richtung Ebne Fluh und hatte dies-
mal mehr Gliick als am Morgen.

Montag, 2. April. 70 Mann hatten in der Hiitte genachtigt.
Bianke und Tische, ja selbst die Treppe wurden als Nachtlager
beniitzt. Wenn sich auf diesen improvisierten Schlafstellen auch
nicht so bequem ruhen liess, wie auf den feudalen Schlaraffia-
matratzen, so war man doch wenigstens froh, an der Warme zu sein.

Schon in der Frithe wird es auf dem Konkordiaplatz unten
lebendig, die S.B.B.-Mannen und -Weiblein sind im Anmarsch.
In Form eines langen Bandwurmes kriechen sie den Firn herauf.

Wir wir um 10 Uhr starten, wimmelt es auf dem Gletscher
nur so von Skivolk, man hitte glauben kénnen, auf einem Uebungs-
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feld am Gurten zu sein. Nach dem obersten hartgefrorenen Steil-
hang wird die Abfahrt zum Genuss. Miihelos reisst man einen
«Chrigeler» nach dem andern, weicht hier einem giahnenden Schrund
aus und setzt dort zu einem rassigen Schuss an. Elegant und sicher,
die brennende Pfeife zwischen den Zahnen, zieht unser Fiihrer
seine Kurven; es macht ihm anscheinend Freude, zwei schwere
Sidcke zu tragen.

Im Tal hat die Sonne den Schnee tiichtig aufgeweicht. Immer
auf der linken Talseite bleibend, kommen wir in abwechslungsrei-
cher Fahrt auf die Hohe von Kippel, dann iiberschreiten wir die
Lonza und lassen uns im Dérfchen zu einem wohlverdienten Trunke
nieder.

In Ferden finden wir wieder Schnee, schnallen nochmals an
und gelangen so auf den treuen Brettern miihelos nach Goppen-
stein, dem Endziel unserer Tour.

Dem bewihrten Leiter, Herrn Dr. Huber, herzlichen Dank fiir
die flotte Organisation. Auch speziellen Dank unserm Fiihrer,
dem jungen Kandersteger Kilian Ogi, der durch sein Kénnen und
sein schlichtes, sympathisches Wesen unser volles Zutrauen er-
obert hat. Dr. E. M.

Il. Oster-Skitour Grosse Scheidegg.
31. Mdrz — 2. April 1934, 7 Teilnehmer., Leiter: Hofer.

Beinahe eine Stunde nach Verlassen des Zuges in Meiringen
waren wir unterwegs, als wir endlich den ersehnten Schnee aus der
Néahe zu sehen bekamen. Leider konnten wir die Skier noch nicht
anschnallen und so marschierten wir mit kreuzweise {iber den Ruck-
sack gehangten Latten unserem heutigen Ziele, dem Rosenlauibade
zu. Eigentlich war vorgesehen auf dem Breitenboden oder Schwarz-
waldalp zu iibernachten. An beiden Orten war jedoch schon lange
vorher alles besetzt worden. Im Rosenlauibad, das wir bei Damme-
rung erreichten, war man sehr zuvorkommend und stellte uns ein
Esszimmer zur alleinigen Verfiigung. Auch erklirte sich der Win-
terwart bereit, fiir uns zu kochen. Wir hatten also nichts zu tun,
als die Suppenrollen abzugeben und nach geraumer Zeit bekamen
wir die Suppe serviert. Den Abend verbrachten wir bei einem
guten Tropfen und angeregter Diskussion. Durch lange, mit Ker-
zen gespenstisch erhellten Gange fithrte uns der Wirt zu den blitz-
sauberen Betten, wo jeder fiir sich blinzelnd den Morgen erwartete.

1. April. Tagwacht 5.45 Uhr. Angenehm iiberrascht ob des
schonen Wetters (gestern abend fielen einzelne Regentropfen),
wurde uns das Aufstehen leicht gemacht. Ausgenommen sind jene
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zwei Kameraden, welche infolge eines «Missverstindnisses» und
trotz wiederholtem Klopfen zu lange liegen geblieben sind. Die so
versaumte Zeit holten sie durch ein kurzes Morgenessen ein. Diese
zwei mochten das jedoch beim darauffolgenden Aufstieg auf den
Wildgerst gespiirt haben. Sie konnten anderer Leute Ehrgeiz, an
der Spitze zu sein, einfach nicht verstehen. Wir verliessen Rosen-
laui kurz vor sieben Uhr. Schon nach dem ersten Hang zogen wir
unsere Skier wieder ab, da sich der hartgefrorene Schnee trotz der
Felle als ungeeignet erwies. Die Skier wurden solange getragen,
bis die Sonne den Schnee geniigend aufgeweicht hatte. Mehr als
einmal wahrend dieses steilen, aber langen Aufstieges waren wir
genétigt zu rasten, um die in der sommerlichen Hitze verloren ge-
gangene Feuchtigkeit zu ersetzen. Dies war bei gut getfiillten Tee-
tlaschen ein hochgeschitzter Genuss und dabei hatten wir noch Ge-
legenheit, die prachtvollen Bergriesen jenseits des Tales genauer zu
studieren. Von Zeit zu Zeit stiirzten sich vom Schwarzwaldgletscher
imposante Lawinen zu Tal, gefolgt von langdauerndem Donner-
rollen. Nach 12 Uhr erreichten wir Punkt 2708 zwischen Schwarz-
horn und Wildgerst. Vorerst wurde hier Mittagsrast gehalten. Im
Gegensatz zu der sich vorher unliebsam machenden Wéarme,
herrschte hier ein kiihles Liiftchen, das uns zum Anziehen aller
verfiigbaren Kleidungsstiicke bewog. Darauf wurden noch die rest-
lichen paar Meter bis zum Gipfel in Angriff genommen. Skis und
Rucksicke ohne Photoapparate blieben zuriick. Leider litt die gross-
artige Rundsicht etwas unter der inzwischen eingetretenen Bewdl-
kung. Vom Schwarzhorngipfel her erscholl ein lustiger Jodel. Zu
den Sicken zuriick, machten wir uns zur Abfahrt bereit. Ein letzter
Blick auf den verlassenen Platz und dann nahmen die langen Bret-
ter den Weg zu Tal. Der Schnee war sehr gut und mehr als einem
von uns sind sie durchgebrannt. Besonders jene, die sich gewdhnt
sind mit einem vollen Sack zu fahren, vollfithrten einige ganz hu-
moristische . Gleichgewichtsversuche. Immerhin erreichten wir die
Hoéhe von Bachlager in relativ kurzer Zeit. Da noch viel Zeit zur
Verfiigung stand, wurde hier wieder gerastet. Der Durst war von
neuem gross geworden wiahrend der Fahrt durch diese alle Wirme
reflektierenden Mulden. Ueber Bachlager erreichten wir nach lan-
gerer Traverse und kurzer Abfaht die Gosse Scheidegg um 4 Uhr.
Die Zeit bis zum Nachtessen wurde von den einen mit Skifahren,
den andern mit «Ldschen» ausgefiillt.

2. April. Aus Riicksicht zu den andern Giasten kann das
Morgenessen im Hotel nicht vor sieben Uhr serviert werden. Als
wir fiir das Faulhorn weggingen, war schon lange die ganze Seite
ab Grindel-Oberlager vom vollen Sonnenlicht iiberflutet. Der Schnee
blieb zwar gefroren bis hoch iiber dem Bachalpsee; hingegen wurde
die Hitze geradezu briitend in diesem Kessel. Wir richteten uns
danach, schlugen ein geméachliches Tempo ein, so dass der ganze
Aufstieg mehr einem gemiitlichen Bummel glich, als einer Skitour.



Nr. 4 CLUB-NACHRICHTEN DER SEKTION BERN S.A.C. 63

Aber wir hatten ja Zeit genug, ein beschauliches Leben zu fiihren,
besonders jetzt, wo das Wetter gut schien. Den Gipfel betraten wir
am Mittag. Da es gerade an der Zeit war, wurde wieder Rast ge-
macht und unter dem mannigfaltigen Inhalt des Rucksackes ein
wenig aufgerdumt. Die sieben Gemsen, welche wir nachher in
Richtung Lagerhorn an einer aperen Stelle weiden sahen, hatten
bestimmt nicht so ein reichhaltiges Menu.

Wenn auch die Aussicht vom Wildgerst umfassender ist, so
schien sie uns hier imposanter. Auf der linken Seiten sahen wir die
stolzen Haupter des Berner Hochgebirges, auf der andern den See
und die tiefen, auf dem Grunde zu griinen anfangenden Tiler. Be-
sonders der Ausblick vom Bachalpsee hiniiber nach der trutzigen
Pyramide des Schreckhornes war sehr eindrucksvoll. Unsere Rund-
schau beendet, packten wir zusammen und glitten den gleichen Weg,
zuriick gegen den Bachalpsee.

Die Beschaffenheit des Gelandes und des Schnees bis zu die-
sem See war wundervoll. Dieses Stiick Abfahrt kann sich ruhig
mit der Wildgerstabfahrt messen. Vor wenigen Minuten noch stan-
den wir auf dem Gipfel im vollen Sonnenschein. Jetzt hatte sich
das Bild verdndert und grauschwarze Wolken hatten die um-
liegenden Berge eingehiillt. Es begann sogar zu rieseln. Von die-
sem Momente an wurde der Schnee jammerlich weich, von der
genussreichen Abfahrt vorher war nicht mehr viel zu merken. In
der Niahe von Grindelwald entschloss sich unser Leiter, die Skier
zu tragen. Einzelne Kameraden unternahmen noch einen letzten
Versuch, die vorhandenen Schneeflecken auszunutzen. Jedesmal
wenn der Hang etwas gegen die Sonne gekehrt war, hatten sie das
zweifelhafte Vergniigen, mit den Skiern an den Fiissen iiber lingere
apere Stellen wandern zu miissen. Am Eingang des Dorfes konnte
Herr Hofer, unser Leiter, dem ich hier im Namen der andern sechs
Kameraden vielmals fiir seine vorziigliche Fiithrung danke, fest-
stellen: Ganze Tour programmassig verlaufen, schénes Wetter, so-
weit nichts besonderes passiert, jedermann zufrieden und vor allem
nichts «verheit». Wir hatten gerade noch Zeit, im Bahnhofbuffet
unsern Durst zu léschen. Nach Erledigung dieses «Falles» be-
stiegen wir alle wohlbehalten, mit einem Stiick Sonnenschein fiir
den grauen Alltag in uns, den Zug. ea.

Verschiedenes.

Ein alpines Denkmal fiir den Papst.

In der siidlichen Montblancgruppe ist ein monumentales Denk-
mal im Entstehen: Hoch iiber den Télern von Courmayeur und
Entreves, wo der Montblanc den gewaltigsten und berithmtesten
Grat der Alpen, den Péterégrat, nach Siiden sendet, wird auf einer
Kuppe unweit der Aiguilles Rouges ein riesiges Christkénigdenkmal



	Vorträge und Tourenberichte

